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Mönchweiler (put) Pünktlich zum Auf-
takt des Adventsbastelns der Gemein-
schaftsschule herrschte gestern Nach-
mittag in den Gängen des Schulhauses
noch großes Gewusel und eine ganz or-
dentliche Lärmkulisse. Kaum hatten
die kleinen Musiker des Mundharmo-
nikakurses eine Chance mit ihren Klän-
gen vom Weihnachtsmann und weih-
nachtlichen Glocken zu aller Ohren
durch zu dringen. 

Doch was kurz zuvor noch völlig un-
wahrscheinlich erschien, ist bald da-
rauf Realität. In den Gängen sind nur
noch wenige Schüler und kaum Eltern
und Lehrer zu sehen. Jeder der knapp

250 Schüler hatte sich in ein Klassen-
zimmer zurück gezogen und widmete
sich einem der 24 Bastelangebote. Die
jüngsten Schüler wurden dabei von den
Schülern der Klasse neun unterstützt.

Hochkonzentriert bastelten nun
auch die größten Rabauken filigrane
Fröbelsterne oder fädelten geduldig
Glasperlen auf Drahtsterne. Engel aus
Filtertüten, Gewürzanhänger oder
Filzsterne, Engel- und Schneemanns-
girlanden sind nur eine kleine Auswahl
dessen, was gestern Nachmittag zur
Auswahl stand. Manche Bastelarbeit
werde dann, so verrieten es Schüler, an
Heilig Abend als Geschenk für Oma und
Opa oder die Eltern unterm Weih-
nachtsbaum liegen. 

Doch nicht nur die Schüler, sondern
auch zahlreiche Eltern und Geschwis-
terkinder waren gestern Nachmittag in

die Schule gekommen. Das Advents-
basteln hat sich im Laufe der Jahre zu ei-
nem echten Gemeinschaftserlebnis
entwickelt. Für gemütliche Gespräche
oder auch nur eine kurze Auszeit lud
den ganzen Nachmittag über das Bistro
mit seiner riesigen Vielfalt an gespen-
detem Weihnachtsgebäck ein. Allzu
lange nahm sich allerdings kaum je-
mand die Zeit, hier zu verweilen, denn
das Bastelangebot war einfach zu verlo-
ckend.

Und so war zwar mit fortschreitender
Zeit auf den Gängen des Schulhauses
wieder mehr los als noch unmittelbar
nach dem Start des Bastelnachmittags.
Aber die von den Schülern stolz nach
Hause getragenen Bastelarbeiten wa-
ren einmal mehr Beleg dafür, wie gut
der Nachmittag bei Groß und Klein an-
gekommen ist.

Kleine und große Bastler bei der Arbeit

Hochkonzentriert verzieren die Schüler beim Adventsbasteln der Gemeinschaftsschule in
Mönchweiler Tontöpfe für Vogelfutter. B I L D :  P U TS C H BAC H

Schüler, Eltern und Lehrer der
Gemeinschaftsschule stellen
gemeinsam Adventsschmuck her 

Königsfeld (wet) Er führt ein Leben wie
ein Pascha – und das wohl gleich an zwei
Orten. Doch auch für Vierbeiner ist es
nicht gesund, wenn sie bald breiter als
hoch sind. Deshalb macht sich Anja
Blattert große Sorgen um Kater Pepe,
der ein dreiviertel Jahr verschwunden
war und jetzt sporadisch wieder auf-
taucht – mit satten acht statt bislang vier
Kilo. Der etwas eigensinnige schwarz-
weiße Europäische Kurzhaarkater mit
dem markanten schwarzen Fleck auf
der Nase ist ihr vor gut zwei Jahren zu-
gelaufen. „Er war bis auf die Knochen
abgemagert“, erinnert sich Anja Blat-
tert, die im westlichen Teil des Kernorts
wohnt. Da er keine Anstalten machte,
wieder zu gehen, ließ die Tierfreundin
den Streuner kastrieren – freilich nicht,
ohne sich vorher genau umzuhören, ob
ihn nicht jemand vermisst – und päp-
pelte Pepe auf. 

Er wurde gechippt und tätowiert, die
Katzenklappe auf seinen Chip pro-
grammiert, so dass er ein- und ausge-
hen konnte, wann immer er wollte. Pe-
pe genoss die Freiheit und blieb im
Sommer auch gerne mal ein paar Wo-
chen auf Tour. „Er ist ein absoluter
Überlebenskünstler, auch was Futter
angeht“, konnte Anja Blattert beobach-
ten. „Es würde mich nicht wundern,
wenn er auch an Mülltonnen geht.“ 

Doch zuletzt war er monatelang ver-
schwunden – und kam jetzt als Kugel
wieder. Auch der Tierarztbesuch ist
längst überfällig, weshalb Anja Blattert
sich dringend mit den Dosenöffnern
seines Zweitwohnsitzes absprechen
möchte, er soll schließlich nicht dop-
pelt geimpft werden. Auch wegen sei-
nes Gewichts macht sie sich große Sor-
gen um die Gesundheit des etwa drei
Jahre alten Katers. „Wenn wir nicht bald
herausfinden, wer ihn womit füttert,
platzt er“, befürchtet die Katzenfreun-
din. Der einzige Hinweis auf Pepes
Doppelleben ist sein Fell: Es riecht ab-
wechselnd nach Zigarettenrauch und
nach Parfum. Sie hat ihm jetzt ein grau-
es Halsband mit einer Nachrichtenkap-
sel umgehängt. In der steht ihre Tele-
fonnummer und sie hofft, dass sich die
Zweitfamilie ihres Katers bei ihr meldet
und Absprachen wegen der Fütterung
möglich sind. 

Wie Anja Blattert geht es Katzenbesit-
zern öfter. „Das ist ein Problem, das
häufiger auftritt“, sagt Lieselotte
Zaczyk, die im Bürgermeisteramt An-
sprechpartnerin für Menschen ist, die
Katzen verloren oder gefunden haben.
„Oft füttern Menschen ihre eigenen
Katzen an einem frei zugänglichen
Platz und füllen die Näpfe Tag und
Nacht randvoll.“ Fremde Katzen ent-
deckten dieses Schlaraffenland schnell
und gingen oft nicht mehr nach Hause. 

Anja Blattert hofft, dass sich Pepes Zweitfami-
lie bald bei ihr meldet. Deshalb hat sie ihm
ein Halsband mit einer Nachricht umgehängt.
B I L D :  P RI VAT

Pepe futtert sich
zweimal durch

Königsfeld (kst) Wie Ortschaftsrat Ar-
min Wursthorn in der Ortschaftsratsit-
zung in Erdmannsweiler mitteilte,
übernimmt Oliver Mager aus Schaben-
hausen den Winterdienst anhand eines
Räumplanes für den Ortsteil ab sofort.
Schon vor einiger Zeit sei Armin Wurst-
horn mit Oliver Mager gut zwei Stunden
lang durch Erdmannsweiler gefahren,
um sich alle Ecken und besonderen
schneerelevanten Punkte anzuschau-
en. Bürgermeister Fritz Link lobte den
neuen Winterdienstler, da dieser auch
seine Arbeit in Burgberg zur Zufrieden-
heit aller erledige. Der bisherige Win-
terdienstler, Peter Hettich, hatte nach
langen Jahren guter Arbeit seinen
Dienst aus privaten Gründen quittiert.
Am zweiten Adventssonntag, 9. Dezem-
ber, findet wieder der Seniorennach-
mittag im Dorfgemeinschaftshaus
statt. Dieses Jahr seien die gesammel-
ten Spenden für den neu zu erbauen-
den Kindergarten in Lambarene vorge-
sehen, erklärte Armin Wursthorn.

Mager übernimmt
den Winterdienst 

Königsfeld – Ein Gutes hat die auch in
Königsfeld bedauerte Schließung der
Hauptschule: Durch die Ansiedlung ei-
ner Werkrealschule (WRS) an der beste-
henden Realschule (RS) innerhalb des
Zinzendorfschulwerks wurde die Ge-
meinde als Schulstandort nicht ge-
schwächt, sondern sogar gestärkt. Mit
dieser Einschätzung stieß Realschul-
Abteilungsleiter Stefan Giesel unlängst
bei einer Ausschusssitzung im Rathaus
auf Zustimmung. Zugleich machte er
die Kommunalpolitiker auf räumliche
Defizite im Hauptschulgebäude auf-
merksam.

Wie überall wird auch die Königsfel-
der Hauptschule sukzessive geschlos-
sen, nur noch ein vollständiges Schul-
jahr steht ihr bevor. In Zusammenhang
mit der Umstrukturierung haben neun
Hauptschüler die Königsfelder Schule
verlassen und werden jetzt in Nachbar-
gemeinden unterrichtet, war von Bür-
germeister Fritz Link zu erfahren. An die
auswärtigen Schulgemeinden muss
Königsfeld im neuen Jahr darum insge-
samt 2200 Euro bezahlen, erhält aber
seinerseits ebenfalls kommunale Zu-
schüsse für Fahrschüler aus dem Um-
land.

Die fünfte Klasse der neuen Königs-
felder Werkrealschule wird von 14 Schü-
lerinnen und Schülern besucht, vier da-
von stammen aus der Gemeinde. Die
sechste Werkrealschul-Klasse besteht
aus 22 Schülern, sechs davon sind Kö-
nigsfelder. Die gute Resonanz im Um-
land auf das innovative und pionierhaf-
te Bildungsangebot wertete Link als
„positives Zeichen für die Ausstrahlung
in die gesamte Region“. Königsfelder

Modell werde die privat-öffentliche Bil-
dungskooperation genannt, erklärte
Stefan Giesel, weil sie nicht auf der Um-
wandlung einer Haupt- in eine Werkre-
alschule basiert, sondern auf der Fusion
einer bestehenden Realschule mit einer
Werkrealschule.

Die kombinierte RS/WRS wurde ins
Hauptschulgebäude ausgelagert. Die
beiden fünften und sechsten Klassen
werden parallel im Untergeschoss un-
terrichtet. Gemeinsames Lernen nann-
te Giesel als wichtigsten Vorteil. Das
Unterrichtsangebot ist nicht nur inte-

grativ, sondern auch inklusiv: Zur
sechsten Werkrealschulklasse gehöre
ein „Inklusionskind“, weshalb sich die
Schule externer Sonderschulpädagogik
bediene und mit der Förderschule
St. Georgen kooperiere. 

Das Königsfelder Modell ermögliche
ganzheitlichen Kompetenzerwerb bei
individueller Förderung. Der Stunden-
plan müsse noch optimiert werden, bei
der individuellen Lernbegleitung hät-
ten sich Absolventen des Freiwilligen
sozialen Jahres (FsJ) bewährt. Attraktiv
sei das Modell insbesondere auch we-
gen der „Durchlässigkeit“ als Marken-
zeichen des Zinzendorfschulwerks. Die
Real- und Werkrealschüler können
über weiter führende Schulen unter ei-
nem Dach in ein berufliches Gymnasi-
um wechseln und Abitur machen.

Unbefriedigend sei die Raumsituati-
on, was der Abteilungsleiter gern an Ort
und Stelle verdeutlichen würde und das
Gremium zu einem Besuch einlud. Es
sei zu dunkel im Untergeschoss, „dabei
ist gutes Licht sehr wichtig für das Lern-
klima.“ Auch die Zustände in den sani-
tären Bereichen seien so „nicht trag-
bar“.

Schulstandort wird gestärkt
➤ Königsfelder Modell

kommt im Umland gut an 
➤ Räumliche Defizite

im Hauptschulgebäude
V O N  C H R I S T I N A  N A C K
................................................

Mit 92 000 Euro hat die Gemeinde
Königsfeld ihre Hauptschule im ver-
gangenen Jahr bezuschusst, 128 000
Euro sollen im Haushaltsplan 2013
reserviert werden. Das größer werden-
de Defizit begründete Bürgermeister
Fritz Link mit sinkenden Fördermitteln
von Land und Bund: „Weniger Schüler,
weniger Zuschüsse.“ (cn) 

Hauptschule

Die Grund- und Hauptschule Königsfeld mit der Werk- und Realschule der Zinzendorfschulen.
A RC H I V B I L D :  ST R Ö TGE N  

Kleine Künstler
Grundschule Burgberg:
Zweitklässler erproben
ihre kreativen Möglich-
keiten im Atelier der
Grundschule. Rektor
Bernhard Ebner und
Sonderschulpädagogin
Janina Schlenz freuen
sich über den Erfin-
dungsreichtum ihrer
Kunstgruppe. B I L D :  S C H U L E  

Königsfeld – Glück hatte ein Autofah-
rer, der am Montagnachmittag zwi-
schen Peterzell und Brogen unterwegs
war. Kurz vor ihm stürzte laut Polizei ein
Baum auf die Straße. Da er nicht mehr
ausweichen konnte, kollidierte der Wa-
gen mit dem liegenden Baum. Der Fah-
rer blieb jedoch unverletzt. Am Fahr-
zeug entstand ein Schaden von rund
500 Euro. 

Unfall durch Baum
auf der Straße 

Königsfeld (kst) Der Seniorenkreis der
evangelischen Gesamtgemeinde lädt
am Dienstag, 11. Dezember, zu einem
Busausflug zum Gengenbacher Ad-
ventskalender ein. Die Einladung gilt
auch für Gäste des Kurortes. Abfahrt ist
um 15 Uhr am Zinzendorfplatz/Ecke
Luisenstraße. Seit 16 Jahren verwandelt
sich das Gengenbacher Rathaus mit sei-
nen 24 Bild-Fenstern zum größten Ad-
ventskalender der Welt und wird da-
durch jedes Jahr zum Besuchsmagne-
ten. In diesem Jahr werden Bilder von
Marc Chagall neben Kinderbuchhel-
den wie Jim Knopf und Räuber Hotzen-
plotz zu sehen sein. Verlockend ist auch
der Adventsmarkt rundherum mit
kunsthandwerklichen und kulinari-
schen Köstlichkeiten. Fahrpreis: 13 Eu-
ro. Anmeldungen bei Tourist-Info, Rat-
hausstraße 2, Telefon: 07725/8009-45.

Senioren fahren
nach Gengenbach

Mönchweiler (put) Der Heimat- und
Geschichtsverein hat den Heimatka-
lender 2013 fertig gestellt. Er kann für 14
Euro in der Albert-Schweitzer-Apothe-
ke, in Utes Lädele und im Gasthof Adler
erworben werden. Mit dem Verkaufser-
lös finanziert der Verein den Unterhalt
der Heimatstube mit. 

Heimatkalender
ist jetzt fertig 

Südkurier, 5.Dezember 2012


